
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden
Erſcheint wöchentlich zweimal und Mittwoch:

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

für Amts- und

Gemeinde Behörden

Nr. 28
e

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli-
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goidpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Sonnabend, den 5 April 1924.
h

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Nach Preſſemitteilungen iſt gegen die am Hitlerprozeß Be

teiligten Pöhner und Frick als Staatsbeamte ein Diſziplinar
verfahren eingeleitet worden.

Kahr, Loſſow und Seißer, die vor der Urteilsverkündung
im Hitlerprozeß aus München abgereiſt ſind, halten ſich zurzeit
in Meran auf.

Die 53. Plenarverſammlung des Deutſchen Landwirt
ſchaftsrates findet am 25. und 26. April in Bremen ſtatt.

Der engliſche Arbeitsminiſter teilte im Unterhauſe mit, daß
die Regierung demnächſt im Unterhaus eine Vorlage über den
Achtſtundentag einbringen werde, und zwar unabhängig davon,

ob die ausländiſchen Regierungen eine ähnliche Maßnahme er
reifen.greif

Der „kleine“ Mann in Paris.
Wenn einem Kriegsminiſter, alſo dem Vertreter e

militäriſchen Kraft eines Landes, vor verſammeltem Par
lament vorgeworfen wird, er ſei ein Feigling und be

andere Zola Erinnerung auf, eine Erinnerung, die ge
rade für Poincaré nicht gerade angenehm war. Sie
ſind ein kleiner Mann“ hat dem damaligen jungen Abge
ordneten Poinearé der Verfaſſer des „J'aceuse“ ins Geſicht
geworfen, als bei dieſer Unterredung mit Zola Poin-
caré eine entſchiedene Stellungnahme für oder gegen Drey
fus vermied. Und daran, an dieſes „Sie ſind ein kleiner
Mann“, hat ein rechtsradikaler Redner in der Kammer
ſitzung erinnert. Poincaré hatte ſich auch ein wenig oft
„verſprochen“, hatte auf die Frage, mit welcher Mehrheit
er denn nun regieren wolle, bald ſo, bald anders geant
wortet und wurde nun wegen ſeiner Ruhrpolitik ge
ſtellt. Da erklärte er, durch den unglücklichen Verlauf der
Sitzung gereizt, ſehr deutlich, aber ſehr unvorſichtig, daß
er das Ruhrgebiet erſt nach Maßgabe der Zah
bungen räumen werde. Erſt müſſe Frankreich reell
bezahlt ſein, ehe an eine „Aufgabe der Pfänder“ gedacht
werden dürfe. Und zwar werde er es ablehnen, dieſe
Pfänderpolitik zu ändern, auch wenn „man“ Frankreich
nahelege, die Pfänder anders auszubeuten. Das
war nun wirklich ein bißchen allzu ſchroff auch
gegen den ganzen Gedanken gerichtet, der dem Be
richt, ja der Arbeit der Sachverſtändigenaus-
ch üſſfe zugrunde liegt. Als ſich ſeine Wut etwas beruhigt
hatte, muß er dann dieſe Unvorſichtigkeit für die wir ihm

dankbar ſind wohl doch bereut haben denn er gab nun
eine zweite Erklärung ab, die ebenſo lang wie dunkel ind
zweideutig war, aber doch die Reform des franzöſiſchen
„Verſahrens“ im Ruhrgebiet nicht geradezu ablehnte.

„Der kleine Mann“ Zola hat doch recht. Maſchinelle
Gewalt, die militäriſche Ubermacht der Verbündeten, ſchufen
die Grundlagen zu der Macht über Deutſchland, die Poinearée
jetzt aber ausnußtzt ohne Rückſicht auf höhere Ziele Es iſt
die kleinliche Rachſucht des franzöſiſchen Spießbürgers gegen
die „Boches“. Es iſt nicht einmal in dieſer Brutalität

ein gewiſſer großartiger Zug darin und das empfindet
man wohl auch ſchon in Frankreich. Das iſt hart für dieſen
Mann, der „die franzöſiſche Fahne an der Ruhr auf
Pflanze Hart iſt, daß er gar nicht mehr als „der große
Raymond“, ſondern als der „kleine“ Mann bezeichnet

wird. Und das ſogar von den früheren Freunden im
nationalen Block.

Anziehen der Lebenshaltungskoſten.

Jm März Steigerung um 2,9 26.
Die Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungskoſten (Ernäh

rmg, Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Bekleidung) be
lärtft ſich nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamtes
für Montag, den 31. März, wie in der Vorwoche auf das
U 97villionenfache der Vorkriegszeit. Auch für den Durch
ſchnitt des Monats März berechnet ſich die Reichsindex
ziffer auf das 07billionenfache; gegenüber dem U 0abillionen
fachen im Durchſchnitt des Monats Februar ergibt ſich eine
Sleigerung von 2,9 26.

HaeknnErklärungen des Reichsbankpräſidenten.
Braunſchweig, 3. April.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht empfing am Mittwoch
einen Vertreter der Braunſchweigiſchen Staatszeitung zu
einer Unterredung über die Beſprechungen, die er in Paris
mit dem Sachverſtändigenkomitee in der vergangenen
Woche gepflogen hatte. Er betonte zunächſt, es könne
nicht oft und lebhaft genug bedauert werden, daß die
ſchwebenden Wirtſchaftsberatungen von den deutſchen
politiſchen Parteien, ſoweit ſie Gegner der Erfüllungs
politik ſeien, in demagogiſcher Weiſe in den Wahlkampf
hineingezogen würden. Keine Partei, die wirklich national
denke, dürfte es fertig bringen, der Regierung in aller
Offentlichkeit Vaterlandsloſigkeit vor zuwerfen.

Die Beſprechungen mit den Sachverſtändigen in Paris
haben ſich auf die Frage der deutſchen Währungspoli
tik bezogen und den Ausbau der Reichsbank zur Gold
notenbank. Dr. Schacht glaubt, auch die Stimmung
weiter franzöſiſcher Kreiſe wiederzugeben, wenn er ſagt,
daß die Herbeiführung einer vernünftigen Löſung der
Reparationsfrage aufrichtig gewünſcht wird. Wie immer
der Sachverſtändigenbericht ausſehen wird, es iſt klar, daß
die deutſche Regierung ihm gegenüber ihre volle Freiheit
der Entſchließung haben wird. Es ſcheint ihm, daß keine
Annahme einer Löſung möglich iſt, wenn ſie nicht volle
wirtſchaftliche Gleichberechtigung Deutſchlands im inter
nationalen Verkehr bringt, ferner die volle Wiederherſtel
lung der wirtſchaftlichen Souveränität innerhalb des ge
ſamten deutſchen Reichsgebietes und die endgültige und
reſtloſe Befreiung der zu Unrecht beſetztgehaltenen deut
ſchen Landesteile, d. h. des geſamten Ruhrgebietes.

Dr. Schacht betonte dann nochmals ausdrücklich, daß
mit ſeiner letzten Reiſe ſeine perſönliche Mitwirkung bei
den Pariſer Sachverſtändigenverhandlungen abgeſchloſſen
ſei und daß er entgegen anders lautenden Preſſemeldungen
nicht wieder nach Paris fahren werde.

e e aWirtſchaftliche Einheit Deutſchlands
Vierjähriges Moratorium.

Jmmer wieder wird der Zeitpunkt zur Veröffent
lichung der Sachverſtändigenvberich e über die
dentſche Zahlungsfähigkeit hinausgeſchoben. Nun ſollen
ſie aber gänzlich fertiggeſtellt, alle Unebenheiten beſeitigt,
ſozitſagen fertig zum Abliefern ſein.

Nach Pariſer Blättermeldungen ſchlagen die Sachver
ſtändigen die Gewährung eines vier jährigen Mo
ratoriunm s vor, nach deſſen Ablauf Deutſchland im
erſten Jahr angeblich 2 Milliarden Goldmark zahlen
ſoll. Während des Moratoriums hätte Deutſchland Sach
lefernngen zu vollziehen und die Beſetzungskoſten zu be
zihien. Jm erſten Jahre würden dieſe beiden Ausgabe
paſten durch eine internationale Anleihe auf der Garantie
grundlage der Eiſenbahnen gedeckt werden. Die
Leiſtungen Deutſchlands würden nach und nach anſteigen
und während der letzten Jahre des Moratoriums, falls
die Finanzlage Deutſchlands es geſtatte, vielleicht ſogar
Barzahlungen umfaſſen. Dabei ſei die Wiederherſtellung
der wirtſchaftlichen Einheit Deutſchlands
ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung

Der Begkeitbrief des Herrn Dawes ſtelle das Prin
zip auf, daß Deutſchland bezahlen müſſe, erklärt aber gleich
zeitig, es ſei ungerecht, Deutſchland mehr be
zahlen zu laſſen, als es kaänn, aber noch unge
rochter, wenn Deutſchland ſich nicht wenigſtens ebenſo
ſchwere Laſten auferlege, wie die Alliierten, die die
Wiedergutmachung der Kriegsruinen auf ſich genommen
hätten.

In gut unterrichteten engliſchen Kreiſen in Paris ver
lautet, daß die VBotſchafterkonferenz in ihrer nächſten

Sihurng Kch mit der von der deutſchen Regierung über
reichen Note über die Frage der interalliierten Militär
kontrolle beſchäftigen wird.

zGegen die Auslandsreiſen.
Sperre für zwei Tage.

Das Reichsfinanzminiſterium hat telegraphiſch alle
Finanzämter angewieſen, Anträge auf Erteilung der Aus
reiſeerlaubnis nach Jtalien zurückzuweiſen. Die Sperre
gilt zunächſt nur für zwei Tage.

Der Grund für dieſe Maßregel ſoll nach Mitteilungen
von unterrichteter Seite in den zurzeit ſtark anwachſenden
Vergnügungsreiſen nach dem Ausland, hauptſäch
lich nach Jtalien, liegen. Dieſe Sucht, höchſt überflüſſigen
Luxus zu treiben, ſei ſkandalös in dem Augenblick, wo
gleichzeitig die Leiden der vielen Notleidenden in Deutſch
land in alle Welt hinausgeſchrien werden. Das Reichs
kabinett wird ſich alsbald mit dem Kbelfane be
ſchäftigen

Die Fata Morgana
der amerikaniſchen Kredite.

Allmählich wachſen ſich die regelmäßig wiederkehren
Den und ebenſo oft nachher als unrichtig erkannten Mel

dungen üher amerikaniſche Kredite für Deutſchland zu
einer leibhaftigen Fopperei aus. Bei näherem Hinſehen
ſteckt hinter all den wachgerufenen Ausſichten nichts als
Luft die verheißungsvoll mit Dollarbeuteln winkende
Fata Morgana löſt ſich in Dunſt auf.

neueſte Verheißung.
Soeben kommt wieder die Mitteilung, der Staats

verwalter der veſchlagnahmten „feindlichen“ Vermögen,
Miller, habe ſeine Zuſtimmung zu einer Geſetz vor
lage erklärt, die Senator Dial im Auftrag des Landwirt
ſchaftsausſchuſſes im Senat eingebracht hat. Der Geſetz
entwurf ſehe vor, aus dem Fonds der beſchlagnahmten
Vermögen Deutſcher und Oſter reicher einen Kredit
von 150 Millionen an Deutſchland und Sſter
reich zum Bezug amerikaniſcher Landwirt
ſchaftsprodukte uſw. zu eröffnen.

Wahrſcheinlich wird ſich bald herausſtellen, daß der
Senat die Vorlage entweder gar nicht in Angriff nimmt
oder ablehnt und alles bleibt wie vorher

Zu viel reiche Leute in Deutſchland.
Vor dem Zerplatzen ſcheint auch eine andere Seifen

blaſe zu ſein, die vor kurzem über den Atlantik zu uns
herüberflog. Aus Waſhingkon wird gemeldet, daß die
Reſolution über die Zuwendung von zehn Millionen
Dollars für das Deutſche Hilfswerk im Senatsausſchuß
für auswärtige Angelegenheiten lebhafter Oppoſition be
gegnet. Es wird u. a. geltend gemacht, daß Sparſamkeit
geboten ſei, auch wird darauf hingewieſen, daß eine An
jahl von wohlhabenden Deutſchen ihr Geld verſchwende
fiſch ausgebe und außerdem viel zu viel reiche
re wot in Deutſchland vorhanden wären, die nichts für
hre notleidenden Landsleute übrig hätten.

Sireikgefahr bei der Reich sbahn.
Höhere Löhne gefordert

Jn den letzten Tagen hat ſich eine große Unruhe unker
den Eiſenbahnern gezeigt. Jn den verſchiedenſten Orten
des Reiches ſind zum Teil bald beigelegte, zum Teil noch
an dauernde Arbeitsniederlegungen vorgekommen. Überall
handelt es ſich um die Forderung nach Erhöhung der
Gehälter.

Jm Bezirk Altong ſtreiken 2000 Mann. Jm Elber
felder Bezirk iſt die Arbeitseinſtellung allgemein. Jn
Thüringen ſind nur noch wenige Ausſtändiſche zu ver
zeihnen. Jn Königsberg wurden Entlaſſungen in größerer
Zahl wegen Arbeitsverweigerung vorgenommen. Jn
IJnſterburg hat man ſich geeinigt. Einige tauſend Mann
Kretken in Süddeütſchland, ſo in den Bezirken Nürnberg
und Stüttgart.

Die Reichsregierung verhandelt zurzeit mit den
Spitzenorganiſationen, die der Regierung beſtimmte Forde

rungen vorgelegt haben ſollen. S



Politiſche Rundſchos.
Oeutſches Reich.

Die Wirkung der Ermächtigungsgeſetz e.
Reichsfinanzminiſter Dr. Luther verbreitet ſich in

zsner ſoeben herausgegebenen Denkſchrift über die Leiſtun
gen, welche die Regierung mit den Ermächtigungsgeſetzen
veKbringen konnte. Beſonders erkennt Dr. Luther die
Eazbarkeit der von Dr. Helffe rich eingereichten Pläne
er die ſpätere Schaffung der Rentenmark an. Für äußerſt
astwendig hält der Miniſter die Bereitſtellung von Kre
diten für Induſtrie und Landwirtſchaft.

Eine Rede Ludendorffs. tAuf einer vom „Verband der natton e geſitinken Sol
aten vom „Deutſchvökkiſchen Offiziersbund, vom
„Fronifliegerbund“, vom „Jungdeutſchen Orden und vom
Schühen- und Wandererbund veranſtalteten „Bismarck
Kier“ ſprach in München General Ludendorff, der
mit Frick, Röhm und Brückner ſtürmiſch begrüßt wurde.
Ludendorff gedachte zunächſt Hitlers, Webers und Krie
bels, die heute in Unfreiheit in Landsberg ſeien, und des
zrkrankten Pöhner. Auf den Spruch des Gerichts wolle
er nicht zurückkommen. Dieſer Spruch aber am 1. April,
dem Gedächtnistage Bismarcks, ſei eine Entweihung dieſes
Cages. Er ſprach über die zwei den volkiſchen Gedanken
bedrohenden Feinde: die Uneinigkeit und die ultramontane

Gefahr eEndgültig 16 Hauszinsſteuer in Preußen
Das Staatsminiſterium hat beſchloſſen, der Hauszins

feuer in der vom Ständigen Ausſchuß des Preußiſchen
Landtags feſtgelegten Faſſung zuzuſtimmen. Es iſt ſomit
die Hauszinsſteuer auf 16 2 feſtgeſetzt.

Großbritannien
X Die Gefahr des Mieterſchutzgeſetzes für das Kavinett

Macdonald iſt in letzter Stunde überwunden worden. Die
Regierung hat auf eine Abſtimmung über das Mieter
ſchutzgeſetz verzichtet und erklären laſſen, daß ſie in den
nächſten Tagen einen neuen Geſetzentwurf einbringen
werde, der vorſieht, daß die Gemeinde aus Mitteln der
Armenverwalt- ung den Hauswirt in dem Falle ent
ſchädigen ſoll, in dem das Gericht die Vollſtreckung eines
Räumuüngsurteils abweiſt, weil der Mieter durch Er
werbsloſigkeit in eine unverſchuldete Noklage geraten ſei.
Aus In und Ausland.

Berlin. Der erſte Parteitag der neugegründeten Repu
blikaniſchen Partei Deutſchlands iſt auf den 5. und 6. April in
Berlin feſtgeſetzt.

München. Der Verband der vaterländiſchen Bezirksvereine
Münchens hat der Staatsregierung einen Antrag auf Straf
zrlaß für die im Hitlerprozeß Verurteilten unterbreitet.

Düſſeldorf. Die Beſprechung zwiſchen der Micum und
dem Sechſer Ausſchuß des Ruhrbergbaues wurde nicht abge
halten, ſondern abbeſtellt und bis auf weiteres vertagt.

Londvn. Das Unterhaus lehnte mit 207 gegen 136 Stim
men einen Antrag mehrerer Arbeitermitglieder ab, die
Todesſtrafe für militäriſche Vergehen abzuſchaffen.

M ewyork. Die Republikaniſche Partei will den jetzigen
Präſidenten Coolidge als Kandidaten für die kommende
Präfidentſchaſtswahl benennen. e

Preußiſcher Landtag.
(308. Sitzung.) tt. Berlin, 4. April.

Auf der Tagesordnung des heute wieder zuſammengetrete
ſten Hauſes ſteht die erſte und zweite Beratung des Urantrages
des Zentrums und der Deutſchen Volkspartei, die

preußiſchen Gemeindewahlen am 1. Juni
anſtatt am 4. Mai 1924, dem Tage der Reichstagswahlen ſtatt
finden zu laſſen. Ein ſozialdemokratiſcher Antrag, den Gegen
ſtand heute nicht zu beraten, wird mit ſchwacher Mehrheit gegen
die Sozialdemokraten Kommuniſten und Demokraten abge
lehnt. Ablehnung ſindet auch der komuniſtiſche Antrag, die
Amneſtieanträge der komuniſtiſchen Fraktion mit zur Beratung
zu ſtellen, und zwar gegen Antragſteller und Sozialdemokraten.

Hierauf begründet Abg. Dr. v. Campe (D. Volksp.) den
Antrag, den 1. Juni als Wähltag für die Gemeindewahlen zu be
ſtimmen. Der Antrag ſpricht für ſich ſelbſt. Die Erfahrungen
er letzten Wahlen haben gezeigt, daß die Zuſammenlegung ver

ſaedener Waylen zu ven großten Unzutraglichkeiten führt. Ein
jeder muß das größte Intereſſe daran haben, daß bei einer
Wahl die Volksſtimmung klar zutage tritt. Darum iſt es wün
ſchenswert, nicht an dem gleichen Tage mehrere Wahlen ſtatt
finden zu laſſen.

Abg. Lüdicke (Deutſchnat.): Wir ſtimmen dem Antrage zu.
Wir haben aber gleichzeitig beantragt, an dem Tage der Ge
meindewahlen auch in Berlin die Neuwahl vorzunehmen. Die
beſtehende Ausnahmebeſtimmung für Berlin muß fallen.

Abg. Hirſch (Soz.) tritt dieſen Ausführungen entgegen und
begründet zugleich die von ſeiner Fraktion zu dem Geſetz vom
9. April 1923 in der Faſſung vom 12. Februar 1924 eingebrach
ten Abänderungsanträge, wonach u. a. die Bedingung des ſechs
monatlichen Aufenthalts für die Wahlberechtigung wieder in
Fortfall kommen ſoll.
d e der Abſtimmung ſtellt ſich Beſchlußunfähigkeit
eraus.

Das Haus vertagt ſich auf den 24. April. Tagesordnung:
Bemeindewahlen und Noteta t.

A. Vom Wahckampf.
Aus allen Parteien. ePolizeiliche Sicherungen der Wahlvorbereitungen,

Wie amtlich gemeldet wird, hat der preußiſche Miniſter
des Innern eine Verfügung erlaſſen, in welcher darauf
hingewieſen wird, daß die Polizei um ſo ſorgfältiger ihre
Aufmerkſamkeit dem Schutz der Wahlverſamm-
lungen in bedeckten Räumen widmen müſſe, da die Ver
ordnung des Reichspräſidenten vom 18. Februar d. J.
öffentliche Verſammlungen unter freiem Hirymel und Auf
züge auf öffentlichen Straßen verbiete. Alle Mit ordnungs
mäßigen Wahlvorſchlägen zum Reichstag kandidierenden
Parteien haben den gleichen Anſpruch auf polizeilichen
Schutz. Ein bewaffneter Saalſchutz ſowie eine durch
einen ſolchen geſchützte Verſammlung ſei ohne weiteres

verboten. ST Keine Militärmuſik bei der Wahlagitation. General
v. Seeckt hat eine Verordnung an die Reichswehr er
laſſen, wonach das Spielen von Militärkapellen bei Ver
anſtaltungen politiſcher Parteien und auch ſonſtiger Ver
n e zum 5. Mai, alſo bis nach dem Wahlkag, ver-
oten iſt.
r Deutſchnationaler Spitzenkandidat in Magdeburg

Anhalt iſt Rittergutsbeſitzer Martin Schiele in Schollene.
Für die Deutſche Volkspartei kandidiert Dr.

Kuhlenkampf Magdeburg, für die Sozialdemokraten
Bauer- Berlin.

T Nationalliberale Bereinigung und Deutſche Volks
partei. Die auf dem deutſchvolksparteilichen Parteitag
in Ausſicht genommene Rückſprache der Mitglieder der
nationalliberalen Vereinigung hat ſtattgefunden. Nun
mehr ſollen die Beſprechungen zwiſchen den Vertretern der
Vereinigung und dem Parteivorſtand der Deutſchen Volks
partei geführt werden.

T Württembergiſcher Wahlfriede in der Karwoche. Auf
Veranlaſſung des Staatspräſidenten und nach einer ein
gehenden Beſprechung mit den Parteiführern hat man ſich
geeinigt, in der Karwoche vom Palmſonntag bis Oſter
ſonntag einſchließlich in Württemberg keinerlei Wahlver
ſammlungen abzuhalten.

t Stürmiſche Wahlverſammlungn. In einer Verſamm
lung der Deutſchvölkiſchen in Stettin kam es zu heftigen
Zwiſchenfällen mit anweſenden Sozialdemokraten. Bei
der entſtehenden Schlägerei gab es mehrere Verletzte.
Als in einer Verſammlung der Deutſchvölkiſchen Freiheits
partei in Berlin die zahlreich erſchienenen Kommuniſten
die Internationale anſtimmten, entſtanden Tumult und
Schlägereien. Mehrere Perſonen wurden verhaftet, an
dere verletzt. In Obergotteszell wurde der Wahlredner
der Bayeriſchen Volkspartei Dr. Stiefl mit Knüppeln
niedergeſchlagen und ſchwer verletzt und in Temfling der
Landtagsabgeordnete und Miniſterialrat Rauch überfallen.

Das Arteil im Hittler-Prozeß.
München, 1. April. Das Arteil im Hitler Prozeß iſt

heute vormittag 10 Uhr 5 Minuten gefällt worden. Die
Angeklagten Hitler, Poehner, Kriebel und Weber werden
zu je 5 Jahren Feſtung und je 200 Goldmark Geldſtrafe,

eventuell 20 Tage Feſtung, und zur Tragung der Koſten
verurteilt. Nach Verbüßung einer Straffeit von 6 Monaten
Feſtung wird dieſen vier Verurteilten Bewährungsfriſt für
den Strafreſt in Ausſicht geſtellt. Ludendorff wurde frei
geſprochen unter Aufbürdung der abzutrennenden Koſten auf
die Staatskaſſe. Die Angeklagten Frick, Röhm, Brückner,
Wagner und Pernet erhalten wegen Beihilfe je ein Jahr
drei Monate Feſtung und 100 Goldmark Geldſtrafe even
tuell 10 Tage Feſtungshaft. Ferner werden ſie zur Tra
gung der Koſten verurteilt. Dieſen fünf Verurteilten wird
für den Strafreſt mit ſofortiger“ Wirkſamkeit Bewährungs
friſt bis zum 1. April 1928 gewährt.

22600000 Doll. Cuſitiang- Entſchädigung

Der Fall Luſitania.
London, 1. April. Jm Anterhauſe erklärte Mac

donald, daß Amerika von Deuſchland für die Torpe
dierung der Luſitania 22 600000 Dollar fordere.

Nah und Fern.
O Hitler, Weber und Kriebel auf Feſtung. Dienstag

nachmittag wurden Hitler, Dr. Weber und Kriebel
im Kraftwagen von München nach Landsberg a. L.
zur Strafverbüßung gebracht. Die Abſperrungen in der
Blutenburgſtraße in München wurden wieder aufgehoben.
Die Stacheldrähte vor dem Regierungsgebäude wurden
entfernt.

O „Da ſoll doch gleich Nach einer Meldung der
Sächſiſchen Arbeiterzeitung ſoll der linksſozialiſtiſche Amts
hauptmann Ryſſel beim Empfang der Mitteilung über
„ſeinen Abbau“ einen Wutanfall erlitten und dabei eine
fünf Zentimeter ſtarke eichene Tiſchplatte
durchſchlagen haben. Woraus man erſieht, daß
Auguſt der Starke nicht als der einzige ſtarke Mann
Sachſens gefeiert zu werden braucht.

O Hochwaſſergefahr im Memelgebiet. Jm oberen Teil
des deutſchen Memelſtromgebietes herrſcht ſtarker Eisgang.
Bei Dilſit hat das Waſſer den Schloßplatz und den niedriger
gelegenen Teil der Dammſtraße überflutet. Das einge
deichte Memeldelta iſt ernſtlich bedroht, da infolge der un
günſtigen Eisverhältniſſe mit einem weiteren Steigen des
Waſſers im Ruß und Gilgeſtrom zu rechnen iſt.

O Proveflug eines Amundſenflugzeuges. Der norwe
giſche Polarforſcher Roald Amundſen hat in Piſa
einem Probeflug des von ihm für den Flug zum Nordpol
beſtellten Flugzeuges beigewohnt. Der Flug der mächtigen
Maſchine verlief zur vollkommenen Zufriedenheit Amund
ſens, der diesmal ſein Ziel zu erreichen hofft.

O 32 Verbannte umgekommen. Jn Moskau traf die
Kunde ein, daß eine Gruppe von 32 nach Jakutſt ver
bannten Perſonen durch Froſt und Kälte umgekommen iſt.
Furchtbare Schneeorkane verhinderten die Zufuhr von
Lebensmitteln für die Verbannten.
zwei Soldaten der Rokten Armee danach ausgeſandt;, doch
ſie kamen nicht wieder und verbrauchten die erhaltenen
Lebensmittel für ſich. Nun machten ſich die Verbannten
ſelbſt auf, um Proviant zu holen. Von Hunger ermattet
und von ſtarken Fröſten überraſcht, ſind ſie auf dem Wege
erfroren

O 25 Todesopfer eines Kinobrandes. Jn Tacubay,
einer Vorſtadt der Stadt Mexiko brach in einem Licht
ſpieltheater ein Brand aus. 25 Perſonen fanden
den Tod, 56 wurden verletzt. Die Mehrzahl der Ver
unglückten wurde durch elektriſchen Strom getötet, da
mehrere elektriſche Drähte ſich von der Decke loslöſten und
auf die im Saale verſammelten Menſchenmaſſen fielen

O Amerikaniſches Räuberleben. Zwei Bankboten wur
den in einer der verkehrsreichſten Straßen von Montreal
(Kanada) am hellen Tage von acht Räubern über
fallen und eines Betrages von 10000 Dollar beraubt.
Einer der Bankboten wurde bei dem Uberfall getötet, der
andere verwundet. Die Räuber entkamen im Auto

r

Falſcher Wert.
Roman aus der Vorkriegszeit von H. Abt.

71] [Nachdrucks verboten.
Sechſtes Kapitel.

Die Erntezeit hatte begonnen. Lützenkirchen war vom
frühen Morgen bis in die ſinkende Nacht auf Hof und
Feld in Anſpruch genommen. Da er bisher nur einen
Arbeitsaufſeher und keinen Inſpektor beſchäftigt hatte, war
er allerorten ſelbſt vonnöten. Die Beſuche bei ſeiner Braut
waren auf die Sonntage beſchränkt, und auch da mußlen ſie
noch häufig hinter der drängenden Pflicht zurückſtehen.

Frau Klara war wohl zufrieden, daß dieſe Bräuti-
gamsbeſuche nicht häufiger und nicht von ausgiebiger
Dauer waren. Es war ihr dadurch bisher gelungen, ſick
auf diplomatiſchem Wege über die Lage hinwegzuhelfen
indem ſie Lützenkirchen geſagt hatte: „Die endgültige Er
ledigung vermögensrechtlicher Fragen ſparen wir uns
wohl für den Tag auf, an dem der Tag der Hochzeit feſt
geſetzt wird, lieber Sohn. über die in Frage kommenden
Ziffern bin ich mir ja ohnedies im klaren

Der Tag der Hochzeit. ach, daß ſie ihn hätte be
ſchleunigen können, oder daß ſie es wenigſtens hätte
ſchaffen können, irgend ein Lebenszeichen von Anton
Weibrecht zu erlangen. Aber ſie wußte nicht einmal ſeinen
augenblicklichen Aufenthalt, hatte ihn ſeit dem Verlobungs
tage nicht wieder geſehen. Ohne noch ein letztes Abſchieds
wort zu hinterlaſſen, war er kurz nachher verreiſt und noch
micht wieder zurückgekehrt. Sich aufs Geratewohl in brief

e

liche Verbindung mit ihm zu ſetzen, hatte ſie bisher ver
mieden, da ſie nichts tun wollte, was ſeinen eigenen Wün
ſchen entgegenging, und der Gedanke, er werde ſich ihr erſt
wieder nähern, wenn Gertrud verheiratet war, immer
tiefer zur abergläubiſchen Uberzeugung in ihr ward, je

mehr in ihr die heimliche Angſt und Unruhe zu ſiebern ve
gann.

Und endlich war es ſo weit, daß auf den 10. Novem
ber die Hochzeit feſtgeſetzt werden konnte. Sechs Wochen
noch! Aber ſie werden vorübergehen. Nur die Erörte
rung mit Lützenkirchen ließ ſich jetzt nicht länger hinaus
ſchieben. Und während Gertrud auf ihr Geheiß im Eß
zimmer den Abendtiſch richtete, winkte ſie Lützenkirchen zu
ſich heran. „Wir wollen doch jetzt die Mitgiftfrage klar
ſtellen, lieber Franz. Zunächſt aber möchte ich mich betreffs
der Ausſteuer in etwas mit Jhnen verſtändigen. Das
heißt, im Punkt der Möbelfrage, denn in Wäſcheangelegen
rn und dergleichen haben Sie natürlich nichts dreinzu
reden.

„Oh, ich möchte auch das andere Jhrem Ermeſſen unb
Tirnne Wunſche durchaus überlaſſen, liebe Mama,“ gab
er zurück.

„Gertruds Wunſch hm Sie lächelte wohl
wollend. „Um den eben handelt es ſich. Aber, wenn ich
Jhnen Seelengeheimniſſe weiterplaudere, die meiner
mütterlichen Verſchwiegenheit anvertraut wurden
Jhn ſchalkhaft anſehend, legte ſie den Finger auf die Lippen.

Lützenkirchen erhob lächelnd die Hände zum Schwur.
„Stumm wie das Grab!“

„Nun denn, Gertrud iſt ſo entzückt von der Einrichtung
von Lützenburg, wie ſie jetzt iſt, daß ſie ſich nichts Lieberes
denken könnte, als wenn alles in ſeinem gegenwärtigen
Zuſtande verbliebe.“

Lützenkirchens Geſicht drückte Betroffenheit aus. Er
hatte anderes zu hören erwartet. Zugleich aber ſtieg ein
Gefühl der Rührung in ihm empor. Lieb hatte ſie ſein
Haus mit dem alten Gerümpel darinnen lieb hatte ſie
es, weil es ſein Haus war! Unter dieſem Gefühl der
Rührung den Kopf ſchüttelnd, meinte er: „Jch kann es mir
nicht denken, daß es ihr behagen würde. Jndeſſen, wenn
es ihr wirklich eine Freude wäre

„Selbſtverſtändlich,“ fiel Frau Klara haſtig ein,
„würde ich den für die Wohnungseinrichtung feſtgeſetzten

Betrag der Mitgift beifügen, und Sie könnten ſich ja dann
ſpäter noch ganz nach Jhrem beiderſeitigen Belieben ein

richten. e2 Verwundert ſah er ſie an. Aber augenblicklich dünkte

ihm die Erledigung einer andern Frage wichtiger ſo
wichtig ſogar, daß er ſich ſelber genötigt geſehen hätte, dieſe
Frage anzuſchlagen, wäre ſie ihm nicht mit aller ſachlichen
Kürze zuvorgekommen.

„Jch habe mir die von Jhnen ſeinerzeit genannte
Ziffer von dreißigtauſend Mark vorläufige Mitgift für
Gertrud feſtgeſtellt und werde nunmehr an meinen Sach
walter, einen Freund meines verſtorbenen Gatten, ſchrei
ben, daß er die Auszahlung für den Hochzeitstag bereit
hält. Jſt es Jhnen ſo recht, oder haben Sie ſonſt noch ein
Anliegen, lieber Franz

Er kam nicht dazu, ihr mit Worten zu danken, denn
Gertrud erſchien wieder im Zimmer und bat zu Tiſch. So
mußte er ſich begnügen, ſtumm Frau Klaras Hand zu
küſſen.ß Sie atmete heimlich auf. Gottlob, der kritiſche Augen

blick war wieder einmal vorüber. Wohl war da eine ge
ringe Summe auch der Fürſorge ihres verſtorbenen
Gatten zu verdanken, der Gertrud für die Ausſteuer mit
einer Kleinigkeit eingekauft hatte. Aber mit dieſem Betrag
hätte es ſich nicht ermöglichen laſſen, eine einigermaßen
gediegene Wohnungseinrichtung zu beſchaffen. Sie hatte
daher weidlich hin und her überlegt, wie wohl Lützen
kirchen zu veranlaſſen ſei, von einer Möbelausſtattung ab
zuſehen. Nun war das auf die unauffälligſte Weiſe ange
regt, und noch an demſelben Abend brachte ſie es durch
kluges Manövrieren dahin, daß Lützenkirchen halb ſcher
zend an Gertrud die Frage richtete, ob ihr wohl Lützen
bürg in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt als Heim behagen
könne. Von der Mutter gleichfalls heimlich zweckent
ſprechend vorbereitet, hatte ſie faſt begeiſtert zugeſtimmt,
und er, in der Meinung, ihr eine Freude zu bereiten,
empfand nun ſelbſt eine Freude daran. SAm andern Morgen war Frau Klara darangegangen,

Schließlich wurden



e a

O Brand auf einem Pilgerdampfer. Einer Meldungaus Port Sudan zufolge iſt auf dem britiſchen De mpſe
„Drangeſtan, der mit 1200 mohammedaniſchen Pilgern
nach Jeddah (zwei Tagereiſen weſtlich von Mekka, am
Roten Meer) unterwegs war, Feuer ausgebrochen. Zahl
reiche Fahrzeuge verſuchten dem brennenden Dampfer
Hilfe zu leiſten ob ſie Erfolg hatten, weiß man noch nicht.

n Dillionen M Was koſten fremde Werte Ohne Gewähr.

Börſenplätze
geſucht angeb. geſucht angeb.

100 Holland 155,61 166,89 166,61 1656,89
100 Dänemark 69,43 69,77 69,82 70,18
400 Schweden 110,73 111,28 111,33 111,78
100 Norwegen 57,36 57,64 57,36 57,64100 e nnland 10,67 10,63 10,57 10,63
1 Amerika 4 19 4,21 4,19 4,211 England 18,055 18.145 18,055 18,145
100 Schweiz 73,57 73,93 73,57 73,93100 Frankreich 26,14 25,26 24,94 25,06
100 Belgien 21,55 21,65 21,15 21,265
100 Jtalien 18,85 18,95 18,85 18,95100 Tſchechien 13,71 12,79 12,71 12,79
1007 OHſterreich 6,08 6,12 6,08 6,12
1007T Ungarn 6,38 6,42 6,38 6,42

Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſagaten je 1000 Kg. ſonſt je 100 Kg.
Jn Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmark.

2. 4. 2Weiz., märk. 171-176 172-177 Weizkl. f. Br. 10.5 10,5-11
pommerſcher Rogkl. f. Brl. 8,6-8,7 8.4-8,6
Rogg., märk. 134-140 134 140 Raps 310-315 310-315
pommerſcher S Leinſaat 410-416 410-416
weſtpreuß. Viktor.-Erbſ. 27-2827-28Braugerſte 170-190 170-190 kl. Speiſeerbſ. 16-1716-17

Füttergerſte 155-165 155-165 Futtererbſen 18,5-14 13,5-14
Hafer, märk. 124-131 124-1831 Peluſchken 12-1312-13
pommerſcher 120-128 Ackerbohnen 16-17 16-17
weſtpreuß Wicken 14-14,5 14-14,5Weizenmehl Lupin., blaue 13-14 13-14

v. 100 Kil. fr. Lupin., gelbe 16-17 16-16,5
Bln. br. inkl. Seradella 18,5-15 18,5-15Sack (feinſt. Rapskuchen 11,6 11,6Mrk. ü. Not.) 25-27 22,2-27 Leinkuchen 22.5-23 22,5-23
Roggenmeh Trockenſchtzl. 9,8 9,3p. 100 Kil. fr. vw. Zuckſchn. 17-2217-22
Berl. brutto Torfml. 30/70 8,3-8,58,4inkl. Sack 21-28,2 21,5-28 Kartoffelfl. 19,5 19,5

Einfuhr von Rahm verboten. Die Schwierigkeiten, die die
im Januar 1924 erfolgte Freigabe der Einfuhr von Rahm für
die Durchführung des Schlagſahneherſtellungsverbots mit ſich
gebracht hat, haben den Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft veranlaßt, die Einfuhr von Rahm, friſch und in
luftdicht verſchloſſenen Behältern, vom 1. April 1924 ab erneut
zu ſperren.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 30. März. Auf dem letzten Kreistag in

Törgall wurde eine Vorlage befürwortet, der zufolge Anna
burg, das bereits früher Stadtrechte beſeſſen, wieder Stadt
werden will. Die Entſcheidung liegt bei der Regierung.

Annaburg. Jn der am Montag abgehaltenen
Gemeinderatsſitzung wurden als Mitglieder des Wahlauns-
ſchuſſes für die Gemeindewahlen die Herren Wollny und
Riech und zu deren Stellvertreter die Herren Henze und
Helm gewählt. Als Beiſitzer zu den Wahlhandlungen im
J. Bezirk ſollen fungieren die Herren Sauerbrei, Kühnaſt,
Wild und Trautmann, als Stellvertreter die Herren Walter
Schmidt, Herm. Franke, Fritzſche Und Otte; im 2. Bezirk
als Beiſitzer die Herren Schlüter, Däumichen, Stopp und
Grube, als Stellvertreter die Herren Hauptvogel, Paul Dietrich
Schläfer und Bernhard Mietzſch. Die Luſtbarkeitsſteuer

ordnung wird dahin abgeändert, daß für Tanzluſtbarkeiten
3. Mk., für Maskenbälle 25. Mk. erhoben werden,
über 12 Uhr hinaus kommt das doppelte der vorſtehenden
Sätze zur Erhebung. Auch die Gemeindehundeſteuerordnung

erfährt eine Abänderung: es ſind zu zahlen für den 1. Hund
6. Mk, für den zweiten 12 Mk. für den 3. und
jeden weiteren Hund 30. Mk. Der Rückübernahme der
alten Schulen in Gemeindebeſitz wird zugeſtimmt. Eine
längere Debatte entwickelte ſich über den Haushaltsvoranſchlag
für 1924/25, welcher in Einnahme und Ausgabe mit
94000. Mk. abſchließt. Dur Deckung der Gemeindebedürf
niſſe werden die Realſteuerzuſchläge auf 400 Prozent feſt
geſetzt. Herr Gem. Vertreter Heintze bezeichnete die Höhe
derſelben für den Grundbeſiz Und Gewerbebetrieb als
untragbar. Die Annahme des Voranſchlags und der Real
ſteuerzuſchläge erfolgte gegen 2 Stimmen.

Annaburg. Auf den bevorſtehenden Theaterabend
des Männer-Turn- Vereins ſei auch an dieſer Stelle empfeh
lend hingewieſen. Zwei Stücke ſollen an dieſem Abend zur
Aufführung gelangen und ſomit hierorts ihre Auferſtehung
feiern; denn beide, der Orang Atang“ ſowohl, als auch
„Onkel Jochen“, ſind in Annaburg ſchon einmal über die
Bretter gegangen und beide mit beſtem Erfolge. Wenn
der OrangUtang dieſer Affenmenſch oder Menſchenaffe
(ganz wie man will) auch nur als verſpäteter Faſtnachts-
ſchwank zur Kräftigung ſämtlicher Lachmuskeln anzuſprechen
iſt, ſo iſt dafür „Onkel Jochen“ von Fritz Neuter eine um
ſo gehaltvollere Dichtung, in welcher geſunder Humor, viel
Lebenserfahrung und manche Lebensweisheit als köſtliche
Perlen verborgen liegen. Alle im Spiel auftretenden Per
ſonen, vom prächtigen Onkel Jochen bis zu dem dreh
beinigten, ſchwippmäuligen Schwindelinsky vom Kom-
merzienratsſohn, ſind vorzüglich gelungene Geſtalten und
lehenswahre Charoktere, wie ſie eben nur ein Fritz Reuter
zeichnen kann. Erinnert ſei auch an ein ſchönes Wort von
ihm, daß er Onkel Jochen in den Mund legt Was
brauchſt du glücklich zu ſein, wenn du man andere glücklich
machſt!“ um es gleich etwas umzudenken und anzuwenden
Was brauchſt du dieſen Sonnabend die paar Groſchen an
zuſehen, wenn du man den Gerätefonds des M.T.-V.
ſtärkſt! Du ſtärkſt, wenn auch nur indirekt, dadurch die
deutſche Volkskraft. Alſo hin nach dem „Goldenen Ring
zum Onkel Jochen!

Reichstagskandidaten der Deutſchnationalen. Die
Deutſchnationale Volkspartei hat für den Wahlkreis Halle
Merſeburg folgende Reichstagskandidaten aufgeſtellt: Wintker
ſchuldirektor HemeterElſterwerda, Bergwerksdirektor Leopold
Halle, Landrat a. D. Dr. Gerecke-Torgau, Arbeiterſekretär
JahnkeBerlin-Steglitz, Frau NetzHalle,
Biſchoff-Halle, Gärtnereibeſitzer Horn-Eilenburg, Frau Kunitz,
Landarbeiterin, Freiburg a. Anſtrut,

Wutrzellocker (Sonntagsgedanken Wir Men
ſchen von heute haben nicht mehr die Lebenskraft wie die
Generationen vor uns. Unſer Leben bewegt ſich nicht mehr
um die feſten Pole, die ſie hatten und iſt innerlich zerriſſen
and entnervt, etwa das, was man bei den Bäumen „wurzel
lecker“ nennt. Der Krieg hat natürlich das Seine bei die
ſem Zuſtande mitverſchuldet, aber auch ſeine traurigen Fol
gen waren doch nur das notwendige Glied innerhalb einer
Entwicklung, die ſchon in den Jahrzehnten vorher ſichtbar
wurde. Der Dentſche verlor damals ſeinen Jdealismus, der
ihm den Sieg in den Freiheitskriegen geſchenkt hatte. Mit
demſelben Jdealismus vermochte ſich Preußen buchſtäblich
großzuhungern und jene Stellung einzunehmen, die ihm die
Möglichkeit gab, aus deuſſcher Zerſplitterung eine deutſche
Einheit zu ſchaffen. Aber dieſer Jdealismus war nur mög
lich im Zuſammenhange mit dem Chriſtentum, wie er denn
überhaupt eine ganz beſtimmte Seite des Chriſtentums be
tont und verkörpert. Was das deutſche Volk geworden iſt
das dankt es dem Chriſtentum. Und was es noch werden
will, das wird es nur im Zuſammenhange mit dem Chriſtentum
werden können. All unſer Gerede von Aufbau und Auf
ſtieg iſt im Grunde einfach die Frage, wie wir uns zu die
ſen Tatſachen ſtellen und mit ihnen abfinden wollen. Jn
der Beantwortung dieſer Frage liegt unſer Schickſal Das

Kürſchnermeiſter

Mißtrauen, daß uns im Augenblick von der ganzen Welt
entgegen gebracht wird, rührt doch einfach daher, daß man,
glaubl, wir hätten uns von unſerem eigentlichen Weſen ent
fernt und böte deshalb keine Sicherheiten, bis wir wieder
zu unſerer Eigenart zurückgekehrt wären. Und bis in alle
Zweige des Lebens hinein fühlen wir ja nur zu deutlich,
daß uns weiter nichts fehlt als die Erneuerung aus dem
Geiſt der Religion. Denn wie will man ohne dies wieder
zu ſtarken, geſunden Verhältniſſen kommen, wo man doch
ſelbſt nur allzu gut weiß, daß Moral nur aus dieſen
Quellen fließt. Mit Gewalt iſt hier nichts zu wollen

Jeſſen. Am Donnerstag fand die Grundſteinlegung
zu dem von dem Männerturnverein ſeit langer Zeit geplanten
Jahnhauſe ſtatt.

Wittenberg. Jm Nudersdorfer Walde wurde am
26. März der 63jährige Arbeiter Friedrich Möbius aus
Nudersdorf erhängt aufgefunden. M. hatte ſich vor einiger
Zeit aus ſeiner Wohnung entfernt.

Wittenberg. Grabſchändung. Bei dem Zimmermann
Louis Oertel, Kupferſtraße 1, wurde ein Grabſtein beſchlag
nahmt, den er bereits zu einem Schleifſtein umgearbeitet hatte.
Dieſer Grabſtein iſt vom Alten Kirchhof entwendet worden.

Mühlberg, 27. März. Gelegentlich einer Zwangsvoll
ſtreckung in Weinberge b. M. kam es zu einer Zuſammen
rottung von Einwohnern, die bis in das fragliche Gehöft
und Wohnhaus eindrangen. Man nahm dort gegen den
Gerichtsvollzieher Stellung und machte ſo der Amtshandlung
Schwierigkeiten. Gegen etwa 20 Perſonen ſoll Strafantrag
wegen Hausfriedensbruchs und Widerſtands geſtellt werden.

Aebigau. (Das erwachte Gewiſſen.) Vor einem Hauſe
unſeres Ortes fand man eines Morgens ein Paket. Erſt
nahm man an, daß dasſelbe von jemanden vergeſſen worden
ſei. Man ließ das Paket ſtehen. Es blieb den ganzen Tag
über an derſelben Stelle und niemand wollte es holen
Da nahm man das Paket ins Haus. Schließlich entſchloß
man ſich auch, das Paket zu öffnen. Und was befand ſich
darin Keine Höllenmoſchine oder Scherzartikel etwa, nein,
1 Silberlöffel, mehrere Teller, Tücher und Töpfe, die vor
rund 20 Jahren der Hausfrau geſtohlen worden waren
Nach ſo langer Zeit hatte ſich das Gewiſſen geregt und
die reuige Täterin veranlaßt, dem rechtmäßigen Eigentümer
die Sachen wieder zuzuſtellen.

Schlieben, 1. April. Anſere Schützengilde beabſichtigt
im nächſten Jahre ihr 500 jähriges Beſtehen, verbunden mit
der Weihe einer neuen Fahne, feſtlich zu begehen. Die Vor
arbeiten dazu ſind ſchon jetzt im Gange. Die 500-Jahrfeier
hätte ſchon 1915 ſtattfinden müſſen, doch iſt durch den Krieg
die Feier bis auf 1925 verſchoben worden.

Jüterbog, 28. März. Nach faſt 2jähriger Pauſe wird
die Straßenbahn in den nächſten Tagen ihren Betrieb wie
der aufnehmen.

Deſſau, 25. März. Freiwillig in die Mulde ging trotz
der noch immer eiſigen Temperatur des Waſſers Frl. Käte
Baum, eine kühne Schwimmerin, ſogar über Anhalts Grenzen
hinaus als Preisſchwimmerin des Deſſauer Schwimmklubs
von 1904 bekannt. Die junge Dame hatte nicht etwa Todes
abſichten, ſondern ſie nahm das erſte Bad auf der Schwimm
ſtrecke des genannten Klubs, die ſie mehrere Male auf und
ab ſchwamm. Als ſie dem Waſſer entſtieg, meinte ſie, ſie
ſei ordentich warm geworden, ſo gut habe ihr das Bad zu
geſagt. Wer macht's der Vertreterin des ſchwachen Ge
ſchlechts nach

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr: Prüfung der Kon

firmanden und Konfirmandinnen. Herr Pfarrer Langguth.
Nachm. 2 Uhr: Kinder- Gottesdienſt in der Schloßkirche.

Purzien Am Sonntag, nachm. 1 Uhr: Prüfung der Kon
firmanden und Konſirmandinnen. Herr Pfarrer Langguth.

Katholiſche Kirche: Am Sonntag früh e 8 Uhr Gottesdienſt,
vorher Beichte.

X. eCcceec eeinen kurzen, wohldurchdachten Brief zu ſchreiben Niche
an den von ihrer Phantaſie ins Leben gerufenen Sach
walter, ſondern an Dr. Anton Weibrecht. Sie teilte dem
Freunde den Tag der Hochzeit mit und richtete den Brief
eingeſchrieben an ſeine Stadtadreſſe mit dem Poſtvermerk,
ihn nachzuſenden.

Und nun wartete ſie, wartete Tag um Tag auf eine
Antwort, doch zwei Wochen vergingen, und keine traf ein
Sie ertrug die fürchterliche Ungewißheit nicht länger und
ſuchte unter einem Vorwand die chemiſche Fabrik
Weibrechts auf. Der Geſchäftsführer machte ihr eine Mit
keilung, die ihren Atem ſtocken ließ: Unterhandlungen zum

Verkaufe der Fabrik waren eingeleitet.
„Und Herr Doktor Weibrecht wann wird er

zurückkehren
In vier vis fünf Wochen, um die letzten Abſchlüſſe

Die Erde ſtand wiederperſönlich zu treffen.

In vier bis fünf Wochen tfeſt. Jn vier, fünf Wochen wenn die Hochzeit vorüber
war. Die Hochzeit. Franz Lützenkirchen war gekommen,
um das ſtandesamtliche Aufgebot mit Frau Mengers zu
beſprechen. Die beiden waren allein
Vor ihrem Schreibtiſch ſißend, begann ſie die Unter
haltung, indem ihre Hand auf einer kleinen Brieftaſche
ruhte, aus der ein wenig jene Banknoten herausſahen, die
ſie von Gertruds Ausſtattungsgeld zurückzubehalten für
nötig befunden hatte. „Laſſen Sie mich zunächſt erſt mit
etwas Nebenſächlichem kommen, lieber Franz. Es war
bis jeht angenommen, daß Sie ſofort nach der Hochzeit
Gertrud nach Lützenburg führen. Wie wäre es jedoch mit
einer kleinen Hochzeitsreiſe? Sie ſind wohl jetzt ein paar

Wochen abkömmlich und würden, wie ich weiß, Gertrud
eine große Freude machen. Die Fahrkarten würden Sie
mir ſelbſwerſtändlich nur unter uns beiden wohl zu
löſen geſtatten, und ich möchte Sie bitten, daß wir dieſen
Punkt jetzt gleich endgültig erledigen
Nit ihrem anmutigſten Lächeln ſchob ſie ihm die Brief
taſche zu, allein er machte eine ablehnende Bewegnng.

„Nicht doch, liebe Mama, obgleich Jhr Vorſchlag nierk
würdig mit dem zuſammentrifft, was ich mir ſelbſt im
ſtillen zurechtgelegt hatte. Auch ich wollte Gerkrud heute
mit einem Reiſeplan überraſchen. Nur daß ich dieſe Uber
raſchung und Freude, wenn es ihr eine wäre, auch als
wirklich von mir ausgehend empfinden möchte.“

Sein Geſicht färbte ſich wärmer, als er daran dachte
was er für dieſe Reiſe ſchon alles in Gedanken vorbereitet.
welches Ziel er ihr gegeben hatte Jtalien! Unter
den blauen Himmel, von dem ſeine Braut, die noch ſo gut
wie nichts von der Welt geſehen, einmal ſehnſüchtig ge
ſchwärmt hatte, wollte er ſein junges Weib führen! Er
hatte geſpart daſür, hatte ſogar ein wenig leichtſinnig in
den Erlöos des Ernteertrages gegriffen, um einmal ein
paar Wochen im Glück zu leben.

Freundlich vegreifend nickte Frau Klara hnm zu.
„Natürlich, wie es Jhrem Empfinden am meiſten zuſagt,
mein lieber Sohn. Nun ein anderes, was mir ſeit geſtern
ſehr unbehagliche Stunden bereitet. Ich bin eine geſchäft
lich ſehr wenig vbeſchlagene Frau und glaubte, die Aus
zahlung der Mitgift erledigte ſich einfach damit, daß ich
meinem Sachwalter die nötige Weiſung gab. Geſtern
nun erhielt ich zu meinem Schrecken die Mitteilung, daß die
Verwirklichung der vorhandenen Werte ohne ſchweren Ver
luſt bis zum 10. November unmöglich ſei und er in meinem
und Gertruds Intereſſe die Frage ſtelle, ob nicht die Aus
zahlung vier Wochen ſpäter angängig wäre zu welcher
Zeit er die dreißigtauſend Mark ohne Einbuße flüſſig ge
macht haben würde.

Sie ſchwieg, und Lützenkirchen gab keine Antwort. Vor
ſich niederſehend, die Unterlippe zwiſchen den Zähnen, ſaß
er da. Er hätte nicht zu ſagen gewußt, was es war, das
ihn bei dieſer Mitteilung ſo unruhig machte, daß ihm ein
Gefühl kam, als gehe plötzlich ein Wanken durch ein Feſt
gefügtes.

Frau Mengers hatte wieder zu reden begonnen. „Jch
würde vollkommen vegreifen, lieber Franz, wenn Sie An
ſtalten getroffen hätten, die Jhnen die Auszahlung der

keinerlei Grund vorliegt.

Mitgift am Hochzeitstage erforderlich machten Und
darum da ich mir wirklich augenblicklich keinen andern
Rat weiß wollen wir die Hochzeit auf vier Wochen
hinaus verſchieben?“ Ganz ruhig ſagte ſie es, mit einent
freundlichen Lächeln, aber jeder Pulsſchlag ſtockte in ihr.

Er ſaß noch immer geſenkten Blickes da und hörte auf
etwas, das in ihm rief: „Aufſchub ſag ja ſag ja

„Ja, es liegen für mich allerdings Umſtände vor, die
mir die Auszahlung am Hochzeitstage notwendig erſcheinen
laſſen würden,“ begann er, langſam den Kopf hebend. „Mir
iſt eine Hypothek von dreißigtauſend Mark für Neujahr ge
kündigt, und da ich, mit der Mitgiſt rechnend, keinen Ver
ſuch gemacht habe, von anderer Seite ein neues Darlehen
zu finden, was mir, wie ich offen geſtehen muß, auch ſchwer
fallen würde, liegt nun in der Auszahlung der Mitgift fer
mich die einzige Gewähr, meiner Verpflichtung gerecht zu
werden.“

Mit unentwegter Herzlichkeit ſchaute Frau Klara ihn
an und nickte dabei vor ſich hin. „Freilich, freilich ich ver
ſtehe Jhre Bedenken, Jhre Beſorgnis vollkommen ob
gleich, da das Kapital ja erſt zu Neujahr fällig und bis
dahin alles längſt geordnet wäre, zu einer Beſorgnis

Trotzdem aber möchte ich mei
nen Vorſchlag, die Hochzeit um vier Wochen aufzuſchieben,
wiederholen. Es wäre das einfachſte und ändert ſonſt
nichts, denn nach Jtalien reiſt es ſich ja ebenſogut m De
zember.“

Fortſetzung folgt.

Ein Schlauer, der von der Dummheit der Anderen
profitieren will. Verſchiedene Zeitungen der Amgegend bringen
folgende Anzeige: Rot geſtempelte 1000-Markſcheine, was
ſie heute wert ſind, darüber erfahren Sie Ausführliches
gegen Einſendung von 1 Rmk. durch uſw. Es werden ſich
genügend Dumme finden, die eine Rentenmark einſenden.
Der Mann wird ſicher auf ſeine Koſten kommen und einen
Ueberſchuß herausſchlagen.



Amtliche Bekanntmachungen.

ach uBekanntm ung
Zum Wahlkreisleiter für den aus dem Regie

rungsbezirk Merſeburg beſtehenden 11. Wahklkreis
für die am 4. Mai 1924 ſtattfindenden Reichstags
wahlen habe ich den Regierungsrat Voigtel, zu ſeinem
Stellvertreter den Regierungsaſſeſſor Dr. v. Goßler,
beide in Merſeburg ernannt.

RegierungsPräſident.

Bekanntmachung.
Hiermit erſuche ich alle Graben-Anlieger die

Räumung der Gräben bis 1. Mai d. Js. durch
zuführen. Nach Ablauf der Friſt wird eine Reviſion
vorgenommen und gegen Säumige ſtrengſtens vor
gegangen werden.

Annaburg, den 2

5 April 1924
Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Die Wählerliſten für die Reichstagswahl liegen

vom 6. April bis einſchl. 13. April 1924 in der
Zeit von 9 Uhr vorm. bis 1 Uhr nachmittags im
Rathauſe hierſelbſt zu jedermanns Einſicht aus.

Sonntags von 11 bis 11 Uhr mittags). Ein
ſprüche ſind bis einſchl. 13. d. Mts hier in der
genannten Zeit ſchriftlich oder zu Protokoll anzubringen.

Annaburg, den 3. April 1924
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Mietzuſchläge uſw. ſind noch nicht bekannt;

ſie werden in der nächſten Nummer veröffentlicht.
Annaburg, den 3. April 1924

Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Das Kreiswohlfahrtsamt veranſtaltet durch Herrn

Kreismedizinalrat Dr. Buſch am Sonnabend den
5. April 1924 nachmittags 3 Ahr im Palaſt
Theater einen Lichtbildervortrag über Säuglings-
pflege. Zu dieſem Vortrag werden alle Einwohner
insbeſondere, die Mütter und die ſchulentlaſſenen
Töchter eingeladen. Eintrittspreis 10 Pfg.

Annaburg, den 4. April 1924
Der Gemeinde Vorſtand.

Am Dienstag, den 8. April 1924, nachmittags
von 3 bis 5 Ahr findet im Hauſe Markt 23
Säuglingswiegeſtunde ſtatt.

Annaburg, den 4. April 1924
Schweſter Hedwig Sturzebecher.

Frühe Odenwälder Blaue
ſowie Jnduſtrie- Original und

1. Abſaat-Saatkartoffeln
offeriere ab Lager

Hermann Tofaute.
Großes Lager in

e Kantholz,
Sajalbretter, Hobeldielen,

Treppenholme und Traillen,
Latten, Dachſplitt,

Tischlerbretter
in Kiefer, Eiche, Pappel, Erle uſw.,

empfiehlt

Wilh. Kunze.Fernſprecher Nr. 6.

o Empfehle zur diesjährigen Bauſaiſon wieder
die altbewährten Kodersdorfer

Muldenfalzziegel, e r
Nrangfalzziegel, er n ten

S Bieberschwänzge.
Gleichzeitig liefere ich: DBachsplitt. PaKiertenhee e Kuber m via ſten Tee

preiſen. Außerdem werden von mir

Dacharbeiten
zu ſoliden Preiſen fachmänniſch ausgeführt.

Karl Kuhrmann, Dachdeckermſtr.
Jeſſen (Bez. Halle) Telephon 168

1 hochtragende 4h z c 9I St Schi efertafeln
oder ein 2jähr. Stut- empfiehlt H. Steinbeiß.
fohlen und

auf Setzerei und Formerei

1 Moiſchkalb

verkauft Nr. 9 Lebien.

Frachtbriefe
empfiehlt H. Steinbeiß.

vStalldünger
kauft laufend zu höchſten
Preiſen

Bötteher,
Baumſchule Naundorf.

es

WW

Löse Persil
sicherst Du

2. Lege die W
W

Wo

W
3.O Spüle gut, 2

ganz klar blW

von Seile und Se
Deine Wäsche n

WVWol

W

2 S

Kichie Dich nach folgender Vorschriſt, sie ist einfach und dringt Tewins:

2 h Eimer schönster Lauge.

unter gelegentſichem Umrühren langsam zum Kochen Eine Viertel-
stunde Kochenlassen genügt

Das ist alles?
Der Erlolg zeigt sich in dußig frischer Wäsche von biendender
Reinheit. Du brauchst bei dieser Behendlung keinerlei Zusästze

So sparst Du Kohle Zeit und Geld und schonst die Wäsche

Ein wirtschaftlicheres
Waschen gibt es nicht!
Mach die Probel Du allein hast den Nutzen davon

Eine erhebſiche Erleichterung dei
i Henko, Henkel's Wasch- und Bleich-Soda; es wirkt schmutzlösend

und verkürat die nachlolgende Behandlung

c

e

W
so zu verwenden, wie es
den größten Nutzen bringt W

in Kaltem Wasser auf, nicht in warmem; dadurch
Dir die größte Ergiebigkeit. Ein Paket schon ergibt

WeWäsche in die bereitete Kalte Lauge und bringe sie

r in warmem, danach in kaltem Wasser, bis dieses
erbdt.

W
itenpulver, brauchst nicht z2zweimal zu kochen und
icht auf dem Waschbrett 2u reiben.

WWW

jedem Wesches bringt das Loperige Einweichen W

Freiwill. Verkauf.
Sonntag, den 6. April,

vorm. 11 Ahr
werden Gärtnerſtraße 7
1Sofa, 1 Vertikow,
Tiſche u. Stühle,
1 KHüchenſchrank,
1 Küchentiſch,
1 Spiegelſpind

und anderes mehr meiſt
bietend verſteigert

Lehrburſchen

nimmt an

Die Spitzenklöpplerinv. Palenciennes

nan m v a a e t u a
Zur Konſirmation!

Besangbücher
in eleganten Einbänden

von 2. 10 Mk. an in allen
Preislagen empfiehltern Steinheiß, Buchhandlung.J d S

h

Ofenfabrik Annaburg.

Ein tüchtiges

Mädehen
langt bei

Juſtizrat Leclien,
Wittenberg, Clausſtr. 57.

Kräftige einjährige
Spargelnflanzen

ſind abzugeben
Feldſtraße 21.

Ein zughund
ſofort zu kaufen geſucht.

Paul Möbius
Großtreben.

Schrote
nur Sonnabends

Wilkk e.
Kartoffelſlochen

Rübruſchuitzel
habe noch abzugeben

Adolf Weicholt.

e

Sahn-2Atrlier
Annaburt, Torgauer
ſtraße 27, n Hauſe Kon

ditorei Sohüttauf.
Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 91 und 2 6 Uhr.
D. Page Dentiſt,

Wittenberg
e

Spielkarten

wird bei hohem Lohn ver

Fahrväder,
Nähmaſchinen,

e Zentrifugen,
er Kinderwagen,

5prechapparate und Platten.
Jedes alte Fahrrad wird wie neu

henrgestellt in meiner Reparaturwenke-
statt und Emallieranstalt-

Fritz Röcller, Annahurg,
Fernſprecher Nr. 53.

Zahn-Atelier
Georg Consentias, Dentiſt

Annaburg, Torgaunerſtr. 31
Telefon Nr. 23

empfehlt ſich zur Behandlung aller Anhn-
Krankheiten, HIomben in Gold, Silber,Porzellan Cement, Zahn ziehen weit Be-
tänbuang. jede Art künett. Zahnernatzes
e Behandlung für Krankenkaſſen

Sprechſtunden täglich 8- 3 Uhr.

h EE S JHandwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführgng in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſe!

Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteil

Reparatur- Werkſtatt.

Wilhelm Gräahl.

Brief Ordner

in Quart u. Folio Format,
empfiehlt

Rechnungs- Formulare
in allen Größen hält vorrätig

Männer Durn- Verein

e (v. 1331) Annaburg.
e Zum Beſten unſeres Gerätefonds

veranſtalten Turner und Turnerinnen am Sonn
abend, den 5. April er. abends 8 Uhr
im Vexeinslokal „Goldener Ring“ einen

Theater-Abemecl.
Zur Aufführung gelangt:

1. Der Orang-Utang. Schwank in 1 Akt.
2. Onkel Jochen- Luſtſpiel in 3 Akten von

Fritz Reuter.
Eintritt: Numimerierter Platz 75 Pfg.

Vorverkauf im Gold. Ring
Wir laden hierdurch die geſamte Bürgerſchaft

freundlichſt ein und bitten um Anterſtütznug unſerer
im vaterländiſchen Intereſſe liegenden Beſtrebungen.

Nach den Aufführungen: Tanz
Den Vorstand

Kreislandbund
Ortsgruppe Annaburg

Montag, den 7. April, von nachm. 2 Ahr
ab iſt Herr Buchſtellenleiter Habenicht im Gaſthof
zum Siegeskranz hierſelbſt zur Ausfertigung von
Vermögensſteuer- Erklärungen für unſere Mitglieder
anweſend. Die erforderlichen Unterlagen ſind mit

zubringen. Der Vorstand
Aonahurger Liehtspiel- Haus

Nur Freitag, d. 4. April, abends S Uhr
Auf den Spuren des weißen

Skiavenhandels.
2. Teil. Drama in 6 Akten.

Mitwirkung der gesamten Rohrſſchen Kapelle.

Intermezzo im Sehnee.
Luſtſpiel in 2 Akten.

Die Spitrenklöpplerin von
Drama aus der franz. Empire-Zeit.

EAAAAAAAAEAAAAAAAE
2 Alle in den hieſigen Schulen eingeführten 3

2 Schulbücher
J ſowie ſämmtl. Schulbedarfs- Artikel

hält vorrätig und empfiehlttanchunghern. dteinteth

Jn Vorbereitung
Valenciennes.

9
3 Budh

HVVVVVVVVIVVVVVVvn
Saure Gurken,

feinſte Holſteiner Verei n.
Tafe lbutte v, en April,
Cyroler Arpfel, Monatsrersanmlung

Blut-Apfelſinen, Wert
feinſtes Bachobſt

Der Vorſtand.

empfiehlt
Königin Luiſe

16. Hollmig's Sohn. Bund.

00996600990898000

W Annaburger
W Landwehr-

Zu der am Dienstag,
den 8. April, abends
8 Ahr im „Siegeskranz“
ſtattfindenden

Versammlung
ſind hierdurch alle vaterlän
diſch geſinnten Frauen und
Mädchen herzlich eingeladen.

H. Steinbeiß. Der Vorſtand.
Gaſthof

„Neue Welt!.
Sonntag, den 6. April,
ab abends 7 Uhr

Lurjträugen
Ergebenſt ladet ein

Aug. Schlinker.

Metallbetten,
Stahlmatratzen, Kinderbetten

dir an Prio. Katal. 61D frei
Bisenmöbelfab. Suhl (Thür.)

Schnellhefter

Herm. Steinbeiß, Buchdruceret

empfiehlt H. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Dir Spihenklöpplerin v. Halenciennes üvberau zuheben

Arbeitsbücher
wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.
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